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Auf einen Blick

— Die Modernisierung des Freihandelsabkommen mit China stärkt den 
Zugang zum drittwichtigsten Handelspartner der Schweiz.

— 99,8 Prozent der heutigen Schweizer Exporte erhalten künftig 
zollfreien Zugang zum chinesischen Markt.

— Das Abkommen verbessert die Wettbewerbsfähigkeit der 
Exportwirtschaft und reduziert einseitige Abhängigkeiten in 
geopolitisch unsicheren Zeiten.
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Das Freihandelsabkommen mit China von 2014 ist in die Jahre gekommen. 
Umso erfreulicher ist, dass die Schweiz und China die angestrebte 
Modernisierung nach fünf Verhandlungsrunden erfolgreich abschliessen 
konnten. Das ist ein wichtiger Erfolg für den Wirtschaftsstandort Schweiz. 
In einer Welt mit zunehmenden Handelskonflikten und geopolitischen 
Spannungen stärkt die Schweiz damit ihren Zugang zu einem ihrer wichtigsten 
Absatzmärkten. China ist nach der EU und den USA der drittwichtigste 
Handelspartner der Schweiz.

Mehr Wettbewerbsfähigkeit auf dem chinesischen 
Markt
Die Einigung bringt konkrete Verbesserungen für Schweizer Unternehmen. 
Während bereits heute fast alle chinesischen Importe zollfrei in die Schweiz 
gelangen, profitierten bisher nur rund die Hälfte der Schweizer Exporte 
von einem vergleichbaren Zugang zum chinesischen Markt. Mit dem 
modernisierten Abkommen können künftig 99,8 Prozent der heutigen 
Schweizer Exporte zollfrei nach China exportiert werden. Damit wird die 
Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Exportwirtschaft gestärkt.

Für die Schweiz als kleine und offene Volkswirtschaft ist ein guter Zugang zu 
den Weltmärkten entscheidend. Jeder zweite Franken unseres Wohlstandes 
wird im Ausland verdient. Rund zwei Millionen Arbeitsplätze hängen direkt 
oder indirekt vom Export ab. Offene Märkte ermöglichen Unternehmen, 
ihre Produkte weltweit anzubieten, Grössenvorteile zu nutzen und in 
Innovationen zu investieren. Davon profitieren letztlich alle. Die Beschäftigten, 
die Konsumentinnen und Konsumenten und auch der Staat durch hohe 
Steuereinnahmen.

Besonders wichtig ist das Abkommen für exportorientierte Branchen wie 
Pharma, Maschinenbau, Medizintechnik, Präzisionsinstrumente, Uhren oder 
hochwertige Konsumgüter. In diesen Sektoren konkurrieren Schweizer 
Unternehmen täglich mit Anbietern aus aller Welt. Der chinesische Markt ist 
zudem sehr kompetitiv. Ein Wegfall von Zöllen und administrativen Hürden 
verbessert in diesem herausfordernden Umfeld die Wettbewerbsfähigkeit der 
Schweizer Exportwirtschaft.
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Die Modernisierung geht zudem über den klassischen Zollabbau hinaus. 
Das Abkommen enthält Verbesserungen bei den Ursprungsregeln, den 
Handelserleichterungen, dem Dienstleistungshandel, dem digitalen Handel 
sowie beim Zugang für Investitionen. Zudem werden die Bestimmungen zu 
Umweltfragen und Arbeitsrechten ausgebaut und gestärkt. Damit trägt das 
Abkommen den Anforderungen moderner Wirtschaftsbeziehungen Rechnung.

Diversifizierung stärkt den Wirtschaftsstandort 
Schweiz
Die Schweizer Wirtschaft braucht breit abgestützte Handelsbeziehungen 
zu allen wichtigen Absatzmärkten. Die Diversifizierung verringert einseitige 
Abhängigkeiten. Der Abschluss der Verhandlungen ist daher ein positives 
Signal. Das modernisierte Abkommen verbessert die Rahmenbedingungen 
für Schweizer Unternehmen, stärkt die internationale Wettbewerbsfähigkeit 
des Standorts und eröffnet der Schweizer Exportwirtschaft zusätzliche 
Marktchancen.
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